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Du lachst, du Heltes Sonnenlicht,
Grad wie an Frühlingstagen.
Du lachst so fein, als säh'st du nicht,
Wie Frucht um Frucht vom Zweige bricht,
Der kaum die Last mag tragen,

Als säh'st du nicht, wie dunkel schwillt
Am Rebenstoek die Traube,

Und wie der Berge fernes Bild
Sich in hlaugoldnen Dämmer hüllt,
Wie's rötet sicli im Laube.

Du spielst wie Friihlings-Sonnensehein
Um Hügel, Stadt und Türme,
Und lächelst doch dabei so fein,
Und jemand singt: schlaf ein, schlaf ein,

Bald kommen Winterstürme.

"Voni Tal herauf die Däinmrung steigt,

Am Giebel Gold und Kot verblassen.

Der Türme Ave-Läuten schweigt

Und stille wird es in den Gassen.

Lind still verklungen war dein Spiel.

Dein junges Flaupt neigt sich wie träumend:
Ein Leuchten noch ins Fenster fiel,
Das blonde Haar mit Gold dir säumend.

Ich möcht' dein schönes Angesicht
Nur einmal ganz in Demut küssen;

Doch deine Schönheit ist so licht,
Dass alle Wünsche schweigen müssen.
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In meiner Tage graues Einerlei
Hat (lieh ein gütiges Geschick getrieben,
Du gingst so manches Mal an mir vorbei
L nd ich ling an, dich grenzenlos zu lieben.

I rul meine Liehe brannte fort und fort,
Doch sie war frei von jeglichem Begehren.
Mich machte froh ein aufgefangnes Wort,
Zufrieden: deine Schönheit zu verehren.

Hast du gefühlt, wie selten ich gewagt

Dir in dein schönes Angesicht zu sehen?

Und tat ieli's doch, wie hab' ich mich verklagt,
Geschworen auch, dir aus dem Weg zu gehen.

I nd nun, wie hin ich so von dir verkannt!

jedoch was mag es deine Jugend kümmern,
Dass du mich in das alte Leid gebannt,
Dass eine schöne Welt mir sank in Trümmern!

^Nun haben schon die Herbstzeitlosen

Ihr blasses Lehen ausgeblüht,
Und auch die allerletzten Rosen

Sind still in ihrem Laub verglüht.

Vom Gehen müde rulin die Leider,
Ein letztes Hirtenfeuer loht,
Lud durch die nebelkalten Wälder

Geht eiligen Schritt's der bunte Tod.

A. St.

Diese Verse sind einem nn\erö ffentlichten schweizerischen I'rivatdruck ^entnommen.
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